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fiansöfifcßen Snüafion üetfcßwanbeu fie üöllig. ©aS
SteiSgelb, beffen gefefeßcßet Veftanb für bie ©efelt*
fcßaft 252 Sronen Betrug, wat feßon 1793 üon ber

Stegierung freigegeben worben.

©a£ <§)0t bet alten Beit.

Scadj bem ©turse ber aßen Sftegierung ßieß
bas Votgefefetenbott Seine etfte ©ifeung im Bunft*
ßauSe am 27. SJtätz 1798. ©ie SBotte „Fteißeit"
unb „©leicßßeit" wutben an ben Slnfang beS Vroto*
folls gefefet. ©ie „Spetten" waten oetfdjwuitben,
es gab nut nocß „Vurger". Bunt Beicßeit ber ©leid)*
ßeit erßießen bte ©tubenmeifter zum etftm SJtai

ißten ©ife neBen bem Obmann. SJcan betiet aucß,
ob bet Umbietet ebenfalls in ben ©aal geßöre,

fanb bann abet, et fotte üoriäufig nocß btaußen
Bleiben, ©er Obmann, bte Vorgefefeten unb fäntt*
ließe Sommiffionen bei ©efelifdjaft zu Saufleuten
befeßtoffen bann, ißre Aemter in bie Spättbe bet
©tubengenoffen zutüdzugeben. ein Votttag batüber
wutbe Betaten unb gutgeßeißen. et lautete folgenber*
maßen:

„SBettBefteSJcttbütget unb ©efellfcßaftSgeuoffen!
,,©ie gegenwättigen potitiScßen Vetßäftniffe buxäy
Slnnaßnte ber allgemeinen ßelüetifcßen eonftitution
unb ABänbetung allei ©ewaßen im potitifeßen Facße
maeßett es ben nacß btSßetiget eonftitution UnSerer

utBütgetlicßett (Sefeltfcßaft üott eueß etwäBlten unb
anetfannten OBmann unb Votgefefeten, ferner ben
beiben Vräfibenten unb fäntmtlicßen SJtitgtiebetn
fowoßt bet SBaifen* als bet Spänfetet*eommiffion,
wotuntet fidj aucß bet ©edetmeiftet unb bie ©tuBen*

- 95 -
französischen Invasion verschwanden sie völlig. Das
Reisgeld, dessen gesetzlicher Bestand fur die Gesellschaft

252 Kronen betrug, war schon 1793 von der

Regierung freigegeben worden.

Das Ende der alten Zeit.

Nach dem Sturze der alten Regierung hielt
das Vorgefetztenbott feine erste Sitzung im Zunfthause

am 27. März 1798. Die Worte „Freiheit"
und „Gleichheit" wurden an den Anfang des Protokolls

gesetzt. Die „Herren" waren verschwunden,
es gab nur noch „Bürger", Zum Zeichen der Gleichheit

erhielten die Stubenmeister zum erstm Mal
ihren Sitz neben dem Obmann, Man beriet auch,
ob der Umbieter ebenfalls in den Saal gehöre,
fand dann aber, er solle vorläufig noch draußen
bleiben. Der Obmann, die Borgesetzten und sämtliche

Kommissionen der Gesellschast zu Kaufleuten
beschlossen dann, ihre Aemter in die Hände der
Stubengenofsen zurückzugeben. Ein Vortrag darüber
wurde beraten und gutgeheißen. Er lautete folgendermaßen:

„Wertheste Mitbürger und Gefellschaftsgenossen!
„Die gegenwärtigen politischen Verhältnisse durch
Annahme der allgemeinen helvetischen Constitution
nnd Abänderung aller Gewalten im politischen Fache
machen es den nach bisheriger Constitution Unserer
urbürgerlichm Gesellschaft von Euch erwählten und
anerkannten Obmann und Vorgefetzten, ferner den
beiden Präsidenten und sämmtlichen Mitgliedern
fowohl der Waisen- als der Hänseler-Commission,
worunter sich auch der Seckelmeister und die Stuben-
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meiftet befinben, zut Vflicßt, eucß, wettßefte SJcit*

Bürger unb ©efeßfcßaftSgmoffen aufzuforbern, baS

für bie Bufunft su beStimmenbe VeSorgungS ©iftem
für Unfern ©efellfcßafts Bittet in erwägung zu
zießen uub feftzufefeen. Bu bem enb legen fowoßl
bie Vorgefefeten unb bie ©lieber ber BiSBerigen
SBaiSen* unb Spänfeter*eommifSiott ißre befteibeten
©teilen wiebet in Sßten Scßoß.

„Stießt oßtte Siüßtung gefcßießt biefe Stiebet*
legung. Sie wettßefte SJtitbütger unb ©efellfcßafts*
genoffen ßaben bis baßin itt UttS bie Vätet bet
©efelifdjaft unb Vefotget Unferer gefetlfcßaftticßm
Sfngetegenßetten geeßrt unb gefcßäfet.

„Sßt Buttauen wat gtoß unb oetbient UnSet
aßet ©auf. et ift um So befto tetnet, ba berfetbe
butcß feitt Vewußtfein einanbet wibetftrebenber ©e*
ftttitungen gettübt witb. SBit fucßten in Unften
Stellen Unfte Vfließt zu tßun unb ©uteS zu Wirten,
roaS roir üermoeßten; aber SJtenfcßen bleiben oft
bei ißren beften VorSäfeett immer etngefcßrättft, unb
fo ßoffen SBir in biefer Spinfießt auf Scßonung
unfrei unwiltfütfießen ScbWäcßen unb Unüott*
fommettßeiten.

„Saffen wit uns, wettßefte SJritbürger unb
StuBengenoffen, iu altem Unferm VetBaßen ringe*
benf fepn, was Unfte jefeige altgemeine ßetüetifcße
eonftitution jebem anS Spetz bringt, unb fotcfjeS

auf Unfte gefeltfcBaftltcße Vetfaffung Sowie bis baßin
aud) jefet unb füt bie Bufunft auwenben.

„©et Vütger ift gegen baS Vaterfanb, feine
Familie uttb bie Vebrättgtett pftteßtig. 6r üftegt
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meister befinden, zur Pflicht, Euch, wertheste
Mitbürger und Gefellschaftsgenossen aufzufordern, das
für die Zukunft zu bestimmende Besorgungs Sistem
für Unsern Gesellschafts Zirkel in Erwägung zu
ziehen und festzusetzen. Zu dem End legen sowohl
die Vorgesetzten und die Glieder der bisherigen
Waisen- und Hänseler-Commission ihre bekleideten
Stellen wieder in Jhren Schoß.

„Nicht ohne Rührung geschieht diese Niederlegung.

Sie wertheste Mitbürger und Gesellschafts-
genossen haben bis dahin in Uns die Väter der
Gesellschaft und Beforger Unserer gesellschaftlichm
Angelegenheiten geehrt und geschätzt.

„Ihr Zutrauen war groß und verdient Unser
aller Dank. Er ist um so desto reiner, da derselbe
durch kein Bewußtsein einander widerstrebender
Gesinnungen getrübt wird. Wir suchten in Unsren
Stellen Unsre Pflicht zu thun und Gutes zu wirken,
was wir vermochten: aber Mmschen bleiben oft
bei ihrm besten Vorsätzen immer eingeschränkt, und
so hoffen Wir in dieser Hinsicht auf Schonung
unsrer unwillkürlichen Schwächen und
UnVollkommenheiten,

„Lassen wir uns, wertheste Mitbürger und
Stubengenossen, in allem Unserm Verhalten eingedenk

sehn, was Unsre jetzige allgemeine helvetische
Constitution jedem ans Herz dringt, und solches

auf Unsre gesellschaftliche Verfaffnng sowie bis dahin
auch jetzt und für die Zukunft anwenden.

„Der Bürger ist gegen das Vaterland, feine
Familie und die Bedrängten vflichtig. Er pflegt
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Fteuttbfcßaft, opfert ißt abet feine feinet Obliegen*
Beiteu.

,,©o laßt uns Vruber fetjn unter einanber zut
Vflicßtetfüttung als Staatsbürger unb in unferm
engeren Streife als ©efettfcßafter; Vruber fepn unter
einanber zut Verbreitung unb Veförberung jeber
Vüiger*Sugenb, unb befonberS nacß bem Swede
unferer Stiftung zur Spütfe unb üaterlänbifdjen er*
zießung bet üerwaiften Sugenb, zut erleicßterung
unb Unterftüfeung bet Vebrängten unb Seibenben
untet uns. ©ann o bann Fteunbe uttb Vtübet
werben wir audj in biefem Birfet bem Vatertanbe
nnb unfetet eonftitution ©müge tßun.

Sig. emanuel Sauterburg, Scotat,
ab interim Stubenfcßretber."

©o betonte ber AbbanfungSüortrag üor altem
bie Vrüberticßfeit. Am ©rofeett Votte Dom 29. SJcärz

1798 würbe er üorgetefen. ©er Obmann, Vurger
Obrtft SJcutacß, üerfünbete bann ben Stüdtritt aller
Vorgefefeten. ©aS Vott befcßtofe, bie Baßt ber Vor*
geiefeten fotte 25 Meißen, bie SBatfettfotitmiffioit üont
©roßen Vott gewäßtt werben, unb eine befonbete
Sommiffion folle alle Snftruftionen bet neuen Beit
anpaffen, ©ann fcßtitt man zut SBaßl bet neuen
IBotgefefeten. es wutben gewäßtt bie Vütget:

1. OBmann SJcutacß (©aBtiel, OBrift, ©tiftS*
feßaffnet).

2. S8aifenfommiffionS*Vtäfibent Sfcßiffeti (Ftanz
Anton, Spptm.).

3. SpänfetetfommiffionS*Vräfibent ©anfing (Soß.
©am., SJleffetfcßmieb).
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Freundschaft, opfert ihr aber keine seiner Obliegenheiten,

„So laßt uns Brüder seyn unter einander zur
Pflichterfüllung als Staatsbürger und in unserm
engeren Kreise als Gesellschafter: Brüder seyn unter
einander zur Verbreitung und Beförderung jeder
Bürger-Tugend, und besonders nach dem Zwecke

unferer Stiftung zur Hülfe und vaterländischen
Erziehung der verwaisten Jugend, zur Erleichterung
und Unterstützung der Bedrängten und Leidenden
unter uns. Dann o dann Freunde und Brüder
werden wir auch in diesem Zirkel dem Baterlande
und unserer Constitution Genüge thun,

Sig, Emanuel Lauterburg, Notar,
ad interim Stubenschreiber,"

So betonte der Abdankungsvortrag vor allem
die Brüderlichkeit, Am Grofzen Botte vom 29. März
1798 wurde er vorgelesen. Der Obmann, Bürger
Obrist Mutach, verkündete dann den Rücktritt aller
Borgesetzten. Das Bott beschloß, die Zahl der
Vorgesetzten solle 25 bleiben, die Waismkommissionvom
Großen Bott gewählt werdm, und eine besondere

Kommission solle alle Instruktionen der neum Zeit
anpassen. Dann schritt man zur Wahl der neum
Vorgesetzten. Es wurden gewählt die Bürger:

1. Obmann Mutach (Gabriel, Obrist,
Stiftsschaffner).

2. Waisenkommissions-Präsident Tschiffeli (Franz
Anton, Hptm.).

3. Hänselerkommissions-Präsident Ganting (Joh.
Sam., Messerschmied).
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4. SedelmeiSter SJtoiell (Vernß. Stiftaus, ©alz*

BucßBaßer).

Vorgefefete:
5. ©aubatb, Oberforftner (Ftanz SpietontjmuS).
6. SaStßofet, Sufetüetwaltet (©ottlieb emanuetj.
7. Sautetbutg, SBagmeiftet (Sacob emanuel).
8. ©aubatb, Vucßfüßtet ({Rubolf ©abriet, tl798).
9. SJtotefl, Apotßefer (eart Friebridj).

10. Sperrmann, Vroüifor (Soßaitn Siubolf).
11. ©cßeurmeifter, Spafnet (Abraßam ©amuel).
12. SJcutacß, SriegSratSfeßreiber (©igmunb Stubolf).
13. Saftßofer, SanitätStatSfdjretbet (©ottfieB Stub.*.
14. Scßneibet, Operator (emanuel).
15. ©cßneiber, SBetfmeiftei (Subwig Fttebticß).
16. SJcutacß, Sägetßauptmanit (Eail Subwig).
17. SBilßelmi, Spauptmann (ABtaßain SiubolS).
18. SJcutacß, alt Sanbüogt üon Seuzbutg (©abttel).
19. ©aubatb, Opetatot (Franz emanuel).
20. Sautetbutg, Scegotiant, äßet (emanuel).
21. ©eSgouttes, Scegotiant, Vatei (©amuel Anbteas/.
22. ©tunei, Dbrift (©aüib, alt SBaifen*Obmann).
23. Stobt, alt Sanbüogt üon SteuS (Anton emanuel).
24. Stobt, alt Sanbüogt üon Sracßfetwalb (©antel

©amuel).
25. SJcutacß, SJcajot (ABtaßam Ftiebtidj).

Alle Bis auj btei waten Scßon BiSßer Votgefeßte
gewefen unb wutben einfacß wiebergewäßß. ©te
btei SJeuwaßten waten ergänzungen. ©ie Bettafm
Sägetßauptmann SJcutacß, Spauptmann SBilßelmi unb
SautetButg, ben Slegotianten. ©ie Sieißenfolge wat
cßataftetiftifdj- ©ie tidjtete ficß wobt nacß bex ©tim*
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4. Seckelmeister Morell (Bernh, Niklaus,

Satzbuchhalter).

Vorgesetzte:
5. Gaudard, Obersorstner (Franz Hieronymus).
6. Kasthofer, Jnselverwalter (Gottlieb Emanuel).
7. Lauterburg, Wagmeister (Jacob Emanuel).
8. Gaudard, Buchführer (Rudolf Gabriel, 51798).
9. Morell, Apotheker (Carl Friedrich).

19. Herrmann, Provisor (Johann Rudolf).
11. Scheurmeister, Hafner (Abraham Samuel).
12. Mutach, Kriegsratsschreiber (Sigmund Rudolf).
13. Kasthofer, Sanitätsratsschreiber (Gottlieb Rud.).
14. Schneider, Operator (Emanuel).
15. Schneider, Werkmeister (Ludwig Friedrich).
16. Mutach, Jägerhauptmann (Carl Ludwig).
17. Wilhelmi, Hauptmann (Abraham Rudolf).
18. Mutach, alt Landvogt von Lenzburg (GabrieN.
19. Gaudard, Operator (Franz Emanuel).
29. Lauterburg, Negotiant, älter (Emanuel).
21. Desgouttes, Negotiant, Bater (Samuel Andreas).
22. Gruner, Obrist (David, alt Waisen-Obmann).
23. Rodt, alt Landvogt von Neus (Anton Emanuel).
24. Rodt, alt Landvogt von Trachselwald (Daniel

Samuel),
25. Mutach, Major (Abraham Friedrich).

Alle bis auf drei waren schon bisher Vorgesetzte
gewefen und wurden einfach wiedergewählt. Die
drei Neuwahlen waren Ergänzungen. Sie betrafen
Jägerhauptmann Mutach, Hauptmann Wilhelmi und
Lauterburg, den Negotianten. Die Reihenfolge war
charakteristisch. Sie richtete fich wohl nach der Stim-
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menzaßl. einige Vattiziei rüdten an ben Scßluß,
unb baS „Von" üerfcßwanb. Sm ganzen aber be*

wies baS ©roße Vott, bah eS unter ben neuen
Verßäßniffen im Staate bod) ben aßen Vraucß
in ber Seitung ber ©efellfcßaft beibeßalten wollte.

eBenfo würben bie elf SJcitgtieber ber SBaifen*
fommiffion, bie fünf bex Spänfefetfommiffion unb
alte Veamten beftätigt. ©aS gteicße ©roße Vott
befcßtoß, bie üon Stubengmoffen bet ©efelifdjaft
üotgefcßoffenett üetzinSließen ©eiber feien auf Stn*

melbung zutüdzuzaßlen. Füt ben im Saufe bes

SaBteS üetftorbenen Vucßfüßrer ©aubatb würbe
Vurger ©aBriet Furer, Scegotiant, als Votgefefetet
gewäßtt.

©ie Situlatuten: „Spocßgeacßter Sperr" füt ben

Dßmann, oB et SJcitglieb beS Steinen StateS fei obet
nicßt, „Spocßgeeßrter Sperr" für bie ©efellfcßafts*
.genoffeu Dom State bet CC unb „SBoßlgeeßttet
Spett" füt bie übrigen fielen 1798 baßin, unb alte
fließen bloß „Vurger", wenn aucß biefer Vraucß
nicßt einmal bie ganze Beit bet Spetbetif ßinbutd)
bauexte.

SBaS ficß zu Veginn bet Spelüetif im ©efelt*
fcßaftSfaal zu ben Saufteuten abfpieße, wat Bebeut*

fam. ©ie ©efettfeßaft ßatte als foleße ja ,nur febr
geringe potitifeße fRecßte geßaBt, beten Aufßörm
faum fpür&ar mar. Aber Sie war nun nicßt meßr
ein Seit ber regierenben VürgerScßaft, ber ßerr*
fcBenben Ariftofratie. $n ißrem Snnern fietm bie
Unterfcßiebe zwifeßen ben Sperren, ben regiments*
fctfjigen Stubengenoffen unb ben ewigen einwoßnern
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menzahl. Einige Patrizier rückten an den Schluß,
und das „Bon" verschwand. Jm ganzen aber
bewies das Große Bott, daß es unter den neuen
Verhältnissen im Staate doch den alten Brauch
in der Leitung der Gesellschaft beibehalten wollte.

Ebenso wurdm die elf Mitglieder der
Waisenkommission, die fünf der Hänselerkommission und
alle Beamten bestätigt. Das gleiche Große Bott
beschloß, die von Stubengmossen der Gesellschaft
vorgeschossenen verzinslichen Gelder seien aus
Anmeldung zurückzuzahlen. Für den im Laufe des

Jahres verstorbenen Buchführer Gaudard wurde
Bürger Gabriel Furer, Negotiant, als Vorgesetzter
gewählt.

Die Titulaturen: „Hochgeachter Herr" sür den

Obmann, ob er Mitglied des Kleinen Rates sei oder

nicht, „Hochgeehrter Herr" für die Gesellschafts-
.genossm vom Rate der lüO und „Wohlgeehrter
Herr" für die übrigen fielen 1798 dahin, und alle
hießen bloß „Bürger", wmn auch diefer Brauch
nicht einmal die ganze Zeit der Helvetik hindurch
dauerte.

Was sich zu Beginn der Helvetik im
Gesellschaftssaal zu den Kaufleuten abspielte, war bedeutsam.

Die Gesellschaft hatte als folche ja,nur fehr
geringe politische Rechte gehabt, deren Aufhören
kaum spürbar war. Aber sie war nun nicht mehr
ein Teil der regiermdm Bürgerschaft, der
herrschenden Aristokratie. Jn ihrem Innern fielen die
Unterschiede zwischen den Herren, den regiments-
Zähigen Stubengmossen und den Ewigen Einwohnern
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baßin. Sie beftanb nut nocß aus gleicßberecßtigtm
©liebem, ©ie „Freißeiten" unb Vriüitegien bet
SpanbelSpotizei mußten üerfcßwinben. ©atan änbetten
aucß bie anbettßalb Saßtseßnte ber ariftoftatifcßm
Sieftauiation nicßts. AtS bann ber lefete ©tanz beS

ftabtBurgettidjen SperrentumS erlofdjen war, blieb
bod) bie Spauptettungenfcßaft bet Spetüetif: man
wußte wiebet, was bet etfte Antaß zur ©efellfcßafts*
grünbung gewefen war unb ißr aucß für bie Bufunft
©afeinSberecßtigung gab: bie Auffaffung bet ©efelt*
fcßaft als einet gtoßen Familie, bie baS etbe ber

Vätet tteu zu üetwalten unb zut etzießung ber

Sugenb unb zur Untetftüfeung ißtet notleibenben
obet bebrättgtett ©liebet zu üerwenben ßat. ©er ©eift
jenet Beit, Steue im Snnern gepaart mit SBeit*

ßerzigfeit nacß außen, möge immer walten im ©efett*
fcßaftsßaufe zu ben Saufteuten.
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dahin, Sie bestand nur noch aus gleichberechtigten
Gliedern. Die „Freiheiten" und Privilegien der

Handelspolizei mußten verschwinden. Daran änderten
auch die anderthalb Jahrzehnte der aristokratischen
Restauration nichts. Als dann der letzte Glanz des

stadtburgerlichen Herrentums erloschen war, blieb
doch die Haupterrungenschaft der Helvetik: man
wußte wieder, was der erste Anlaß zur Gesellschaftsgründung

gewesen war und ihr auch sür die Zukunft
Daseinsberechtigung gab: die Auffassung der Gesellschaft

als einer großen Familie, die das Erbe der

Mter treu zu verwalten und zur Erziehung der

Jugend und zur Unterstützung ihrer notleidenden
oder bedrängten Glieder zu verwenden hat. Der Geist
jener Zeit, Treue im Innern gepaart mit
Weitherzigkeit nach außen, möge immer walten im
Gesellschaftshause zu den Kauflenten.
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